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Muriel Daasch

«FürvieleFrauenwaresdieein-
zige Möglichkeit, sich ausser-
halbderFamilie für etwas zuen-
gagierenundauchmal aus dem
Haus zu kommen», sagt Esther
Siegenthaler, die seit über 40
Jahren Mitglied des Frauenver-
eins Uitikon ist und auch schon
Präsidentinwar.DerVereinhat-
te früher eine zentrale Bedeu-
tung,da sind sichdieneunFrau-
en einig, die sich an diesem
Mittwochmorgen im Bistro Im
Spilhöfler inUitikonversammelt
haben.

Ende November feiert der
Frauenverein seinen 140. Ge-
burtstag. Am längsten dabei
unterdenAnwesenden,nämlich
seit 1967, ist EstherHuber. «Als
ich als junge Frau nach Uitikon
kam, habe ich hier niemanden
gekannt. Der Frauenverein hat
mir sehr dabei geholfen, hier
Leute kennen zu lernen», sagt
sie. Damals sind die Mitglieder
einmal imMonat zusammenge-
kommen, um gemeinsam zu
stricken.«Wirhabenuns jeweils
bei jemandem zuHause getrof-
fen – es war eine tolle Gemein-
schaft undnatürlichwurdeauch
immer viel geplaudert», sagt
Huber.

Ausflüge wurden zu dieser
Zeit noch kaumunternommen.
DasgrosseHighlight, auchnoch
viele Jahre später, war stets der
Basar, den der Frauenverein je-
weils zurAdventszeit imgrossen
Saal des Üdiker-Huus durch-
führte.Mit einemFlohmarkt auf
derBühne, zahlreichenweiteren
Verkaufsständen mit selbst ge-
machten Esswaren, Kleidern
und Dekogegenständen sowie
Tischen, andenendieBesuche-
rinnen und Besucher zu Mittag
assen, war der Saal ausgefüllt.

Die Vorbereitungen für den
grossenAnlass liefen das ganze
Jahr über. Neben demmonatli-
chen Stricken von Socken, Pull-
overn und Co. gehörten auch
das Basteln von Adventskrän-
zen,dasHerstellenvondiversen
Konfis oder das Sammeln von
gebrauchten Kleidern und
Gegenständen wie Schreibma-
schinen dazu.

«KeinenRappen für
AusflügeaufdieSeitegelegt»
Die Zeit des Basars erlebten
auchMitglieder, die später zum
Frauenvereindazustiessen.«Es
war sehr viel Arbeit, die sich
aber gelohnt hat», sagt Siegen-
thaler, die dem Verein im Jahr
1982beigetreten ist.DerAnlass
sei vondenUitikerinnenundUi-
tikern sehr geschätzt worden
und die Einnahmen hätten
meist um die 20’000 Franken
betragen.«Davonhabenwirkei-
nen Rappen für Ausflüge oder

anderes auf die Seite gelegt,
sondern jeweils die ganze Sum-
me an Bedürftige gespendet»,
sagt Siegenthaler.

Die Spenden gingen jedes
Jahr an ein anderes Projekt, oft
wurden Projekte derWinterhil-
fe Schweiz unterstützt. «Im Fo-
kus standen immer armutsbe-
troffeneFamilien, die sich ohne
finanzielle Hilfe beispielsweise
keine Waschmaschine leisten
konnten», sagt Siegenthaler.

GegenEndeder 1990er-Jah-
re wurde der Basar schliesslich
eingestellt. Seitdembetreibtder
Frauenverein in viel kleinerer
Form jeweils einen Stand am
Adventsmarkt der Gemeinde,
der ebenfalls im Üdiker-Huus
stattfindet und an die frühere
Tradition des Vereins erinnert.
«Einerseits sind viele Mitglie-
der, die den Basar getragen ha-

ben, verstorben, und anderer-
seitshattendieLeute immerwe-
niger Interesse an Dingen wie
gestrickten Kinderkleidern»,
sagt Gabriela Locher, seit 1996
Mitglied imFrauenverein.

Auch andere langjährige
Traditionen musste der Verein
irgendwann aufgeben. Jeden
erstenMontag imMonat trafen
sichdieMitglieder zueinemge-
meinsamenFrühstück.«Mitder
Zeit wurden mehr und mehr
Frauen berufstätig und so pass-
te das bei vielen nicht mehr in
den Zeitplan», sagt Käthi Og-
genfuss, die seit 1996 Mitglied
undaktuell PräsidentindesVer-
eins ist.

Aktivitätenverlagernsich
aufWochenendeundAbende
Vieles hat sich also im Verlauf
der Jahre verändert. Und doch

ist der Frauenverein seinem
Motto treu geblieben. «Mitein-
ander Zeit zu verbringen und
füreinander sowie auch für an-
dere zu schauen, sind nach wie
vor unsere Leitsätze», sagt Sie-
genthaler. So spendetderVerein
auch heute noch den gesamten
Erlös aus dem Adventsmarkt-
verkauf an Organisationen, die
sich für hilfsbedürftige Men-
schen einsetzen. «Die Einnah-
men sind viel tiefer als früher,
aber trotzdem ist es uns sehr
wichtig, diese Tradition zumin-
dest inkleinemRahmenweiter-
zuführen», sagt Sabina Hof-
mann,die seit ihremBeitritt vor
einem Jahr Vorstandsmitglied
und zuständig für die Kommu-
nikation ist.

Wichtiger denn je seien
heute Ausflüge und Veranstal-
tungen, um das Vereinsleben

aufrechtzuerhalten. «Im
Gegensatz zu früher verlagern
wir die Aktivitäten nun fast
komplett auf das Wochenende
und die Abende, weil diemeis-
ten Frauen tagsüber ihrem Be-
ruf nachgehen», sagtHofmann.
Zum alljährlichen Frühlings-,
Herbst- und Seniorenausflug ist
letztes Jahr die Veranstaltungs-
reihe «Unser Üdike» hinzuge-
kommen.Dabei handelt es sich
umThemenrundgänge, die un-
regelmässig stattfinden und
beispielsweise einenEinblick in
die Bunkerwelt des Üetlibergs
geben oder dieMöglichkeit bie-
ten, eine Christbaumplantage
zu besichtigen.

«Wirmusstenunseinwenig
neuerfindenundmit demGeist
der Zeit gehen, damit wir die
Leuteweiterhinerreichen», sagt
UrsulaFimm,die alsVorstands-

mitglied für dieAnlässe zustän-
dig ist. Als sie dem Verein im
Jahr2017beigetreten ist, sei klar
gewesen, dass eineModernisie-
rung notwendig sei. Denn seit
den 2000er-Jahren habe der
Frauenverein immermehrMit-
glieder verloren.

Ein Versuch, die frühere
«Lismete» in etwas offenerer
Form weiterzuführen, ist der
Kreativkeller, der jeden Mitt-
wochabend im Schulhaus
Schwerzgrueb in Uitikon statt-
findet. «Hier haben Frauen
oder auchMänner dieMöglich-
keit, in geselligerRunde an per-
sönlichen, kreativen Projekten
zu arbeiten», sagt Fimm. Zu-
sätzlich hat sie auchKreativkur-
se ins Leben gerufen, bei denen
man unter professioneller An-
leitung beispielsweise seinen
eigenen Adventskranz gestal-
ten kann.

«WirFrauenhattennur
denFrauenverein»
«Solche neuen Angebote stos-
sen auf Anklang, das merkt
man», sagtHanniBättig, die seit
1982Vereinsmitglied ist. Seit ei-
niger Zeit würden die Mitglie-
derzahlenwieder ansteigen.Ak-
tuell zähle der Verein 127 Mit-
glieder. «Seit letztem Jahr
nehmenwir auchMänner inden
Verein auf,wasmöglicherweise
auch einen positiven Effekt
hat», sagtMonikaWeber, Vize-
präsidentin und Mitglied seit
2004. Die Statuten würden
schliesslich die Mitgliedschaft
jeder Person erlauben, die sich
fürdieZieledesVereins interes-
siert. «Wir sind offen für alle»,
sagt sie.

Doch nach wie vor ist die
Mitgliederzahl weitaus tiefer
als beispielsweise in den
1980er-Jahren. «Wirwaren da-
mals zwischen 170 und 180
Frauen», sagt Siegenthaler.
«Die Bedeutung des Vereins
war aber früher natürlich auch
eine ganz andere. Die Männer
hatten Schützenvereine, Män-
nerchöre und andere Freizeit-
beschäftigungen, wir Frauen
hatten nur den Frauenverein»,
fügt Anna Schneider, seit 1985
Mitglied, hinzu.

Trotzdem sind die Frauen
froh, dass es den Verein immer
noch gibt. Am bevorstehenden
Jubiläumsanlass vom 29. No-
vemberkommendieMitglieder
zu einem Abendessen zusam-
men und feiern so die 140 Ver-
einsjahre. «Zudem schenken
wirderGemeindeeineSitzbank,
die im Massnahmenzentrum
angefertigt und anschliessend
an einem Begegnungsort in
Uitikon aufgestellt wird», sagt
Fimm. Auch das solle ein Zei-
chen dafür sein, dass der Frau-
enverein für alle da sei.

Frauenverein Uitikon
feiert 140. Geburtstag

Bei einemTreffenmit neunVereinsmitgliedern kommenGeschichten der
Vergangenheit hoch – und eswird klar, wie stark sich der Frauenverein verändert hat.
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Fimm, Vorstandsmitglied,MonikaWeber, Vorstandsmitglied, EstherHuber, Esther Siegenthaler undAnnaSchneider. Unten (von links):
Gabriela Locher, Käthi Oggenfuss, Präsidentin, und Hanni Bättig. Bilder: Andrea Zahler

Auch vor der JahrtausendwendewarenAusflüge imFrauenverein sehr
beliebt.

... und auf dem dazugehörenden Flohmarkt gebrauchte Schreibma-
schinen.

Auf dem Basar des Frauenvereins im Jahr 1988 verkauften die
Mitglieder selbst gestrickte Kinderkleider ...


